Hallo Pilzsammler und Leidensgenossen :-) 

Ich wollte mal was über den BiPo schreiben, da diese Wirkung, wie ich sie auch aktiv benutze, nirgends aufgeführt ist. Auf Grund meiner Verdauungsprobleme und chronischen Blähungen habe ich mich entschieden, den BiPo mal auszuprobieren, auch mit Erfolg. Nur daß bei mir eine Nebenwirkung aufgetreten ist, die mir das Leben erheblich leichter macht. Ich habe einen Bandscheibenvorfall, L5S1 12mm, der mir extreme Schmerzen fast dauerhaft bereitet hat, ich konnte mich nur mit erheblichen Schmerzen bewegen, daher hatte ich vom Arzt Tramal 100 verschrieben bekommen. Da jedoch diese Schmerztabletten süchtig machen können, habe ich diese nur genommen, wenn die Schmerzen unerträglich wurden. Was soll ich sagen, seit ich täglich den BiPo Tee trinke (Zubereitung steht am Ende dieses Dokuments) habe ich nicht eine dieser Tabletten mehr gebraucht und ich lebe seither schmerzfrei, solange ich mich nicht zu sehr belaste. Ich hoffe, daß diese Wirkung nicht einmalig ist, und dieser Tipp jedem hilft, der diesen Pilz verwenden möchte. 

Zubereitung des BiPo Tees: Material: Thermoskanne (damit der Tee nicht während der Ziehzeit abkühlt) Wasserkocher Birkenporling in Scheiben von etwa 1mm Dicke, Teebeutel nach Belieben, Wasser kochen, pro Tasse etwa 2x2 cm Stück von der BiPo Scheibe in die Thermoskanne geben (Stücke können laut Erfahrung meinerseits bei täglichem Aufbrühen 1 Woche verwendet werden), Teebeutel nach Belieben (Ziehzeit beachten, Schwarz - und Grüntee wird nach etwa 5 min bitter), BiPo aber etwa 20-30 min ziehen lassen (bei mir kein bitterer Geschmack feststellbar), 1-2 Tassen davon trinken. Meine Frau trinkt auch fleißig mit, ihre nächtliche Unruhe und die Schlafstörungen sind wie weggeblasen, ebenso das Restless Syndrom. Also kann meines Erachtens auch bei gesunden beschwerdefreien Menschen eine nicht beschriebene Wirkung auftreten. Versuch macht kluch :-) 

Bin gespannt, welche Wirkungen hier noch beschrieben werden. Bitte um Rückmeldung bei erfolgreichen Behandlungen. Ich wünsche allen eine gute Besserung. 

Kleiner Tipp, der Birkenporling läßt sich mit dem Messer schlecht genauer schneiden, deshalb bemühe ich hier meine Brotschneidemaschine auf dünnster Einstellung (etwa 1mm), geht super und man kann die Scheiben prima auf einem Fliegengitter an der Luft trocknen, ist innerhalb von maximal 3 Tagen Furztrocken. Ach ja, hab vergessen, daß man nach 2 Monaten ne Pause von etwa 1-2 Wochen machen sollte, um den Gewöhnungseffekt zu unterbrechen. Kann ja immer sein, daß man sich daran gewöhnt und keine Wirkung mehr spürt, dann wäre das ziemlich sinnfrei. 

Nachtrag: inzwischen mach ich den Birkenporlingstee in der Kaffeemaschine, den BiPo in die Kanne, den Tee auch rein (Teebeutel), dann den Filtertrichter (ohne Filter) aufsetzen, durchlaufen lassen und die Kanne danach noch 30 min auf der Maschinenplatte lassen (eingeschalten). Funktioniert auch recht gut. 

Nachtrag 2 : Habe inzwischen den Birkenporling mit 80% Rum ausgelaugt (getrocknete BiPo Würfel in ein Marmeladenglas, Rum darauf bis der BiPo bedeckt ist, nach 2 Tagen nachgegossen, etwa 3 Wochen eingelegt, dann abgefischt und ausgedrückt), das kann man dann mit etwa 1ml pro Liter Getränk nach Wahl mischen, hilft noch besser als der Tee. Hatte zwar etwas Bedenken, da Pilze ja meistens roh unverträglich sind, aber anscheinend zählt der Birkenporling nicht dazu. Hatte das erst mal als Selbstversuch gestartet, aber keierlei negative Wirkung bemerkt. Falls bei dieser Anwendung jemand negatives bemerken sollte, dann bitte mir bescheid geben, ich will nicht, daß sich jemand damit “vergiftet”. Ach ja, wenn ich jetzt rechnerisch auf den Alkoholgehalt schließe, 1ml, 80% auf 1 Liter, dann kommt man auf 0,8 Promille pro Liter, da hat selbst Malzbier mehr Alkohol intus. 

Nachtrag 3 Beim Sammeln würde ich nur die großen mitnehmen, habe festgestellt, daß die jungen noch wenig Wirkung zeigen, also wenn ihr sie findet, und die haben weniger als 10cm Breite, dann lasst sie noch etwa 1-2 Wochen wachsen. Die können bis zu 25 cm oder mehr werden. Solange sie unten weiß sind, sind sie verwendbar. Fleckig werden sie meist erst nach dem ersten Frost. Ich nehme an, daß die Bitterstoffe, die sich im Alter bilden, für die Wirkung verantwortlich sind, oder es bilden sich im Alter eben weitere Stoffe, die der Wirkung zuträglich sind. 

Nachtrag 4 den Birkenporling kann man meines Erachtens nicht verwechseln, wächst NUR an Birke, Golfball bis Fahrradsattelform, jung rein weiß als Golfballform, sich langsam ausbreitend, größer mit bräunlich rissiger Oberfläche, relativ weich, aber zäh, fast gummiartig. Wächst fast immer an toter oder kranker Birke, kein anderes Gehölz kommt in Frage. Ein auch an Birke und anderen Bäumen wachsende Zunderschwamm ist von der Konsistenz fast holzartig und wächst auf ganzer Breite am Holz an. Der Birkenporling bricht aus einem etwa 2 Euro großem Rindenaufbruch aus und wächst dann in die Breite, seitlich NICHT angewachsen. Anwuchsteil kann fast als Stiel bezeichnet werden, auch wenn so gut wie kein Stiel vorhanden ist. Putzen ist ganz einfach: Anwuchsstelle abschneiden und drum herum putzen, ist meistens etwas Rinde eingewachsen, die muss weg. Falls ein Wurmloch drin ist, einfach den Pilz in Scheiben schneiden und die Fraßstellen danach rausschneiden, haste am wenigsten Verlust. Wenn man nicht eklig veranlagt ist, dann die Löcher einfach drin lassen, bis zu dem Punkt, wo der Wurm ist. Sind eigentlich ausnahmslos Mehlwürmer drin, also nicht die kleinen wie beim Steinpilz. 

Erfahrungen bitte per PN an mich, auf Wunsch wird dieser dann in das Dokument aufgenommen, selbstverständlich mit Namen falls gewünscht :-) Falls sich hier selbst jemand eintragen will, kein Problem, einfach in Reih und Glied unten drunter schreiben. Nur den ursprünglichen Text nicht verändern, das darf nur ich :-) 

Hab nen Link gefunden, in dem einige Inhaltsstoffe aufgelistet sind, ist aber alles sehr wissenschaftlich gehalten, der BiPo heißt da eben Piptoporus Betulinus, aber für die, die das interessiert, bitteschön : 

http://www.patent-de.com/20060209/DE102004031999A1.html

und ein Bericht über Ötzi und seine Schmerzen

http://derstandard.at/1049032/Oetzi-stillte-seine-Schmerzen-mit-Birkenporling

und für die jenigen, die gut englisch können, auch was zum durchklicken :-) 

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/?term=piptoporus+betulinus


Erfolgsmeldungen aus meinem Bekanntenkreis: 

Ich selbst habe keine Schmerzen mehr wegen meinem Bandscheibenvorfall und meinem Magen / Darm geht es auch wieder gut. Eingenommen vorher als Tee, jetzt als alkoholischer Auszug. 

Meine Frau schläft jetzt wesentlich besser und das Restless Syndrom ist auch fast weg. Eingenommen als Tee. 

Eine gute Bekannte von mir hat den Birkenporling erfolgreich gegen Gicht eingesetzt, sie braucht jetzt fast keine Schmerztabletten mehr. Eingenommen als Tee. 

Manuel hat sich bei mir gemeldet, weil er den Birkenporling als Pulver im Tee eingenommen hat, und festgestellt hat, daß die Nachwirkung nach einem Hörsturz, das er als Klingeln beschrieben hatte, seit der Einnahme des Birkenporlings verschwunden ist. 

Ein Benutzer hat mir gemeldet, daß bei vorher bekanntem Bluthochdruck durch sehr hohe Dosis des Birkenporlings der Blutdruck noch höher wurde. Mir ist bisher noch nichts dergleichen aufgefallen, will es allerdings auch nicht verschweigen. Der betreffende hat laut Aussage 3 Tassen des Tees getrunken.

